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Änderungsantrag zu WP-3

In Zeile 56:
Viele Menschen, die vor Krieg und Gewalt flüchten, brauchen zum Ankommen eine angemessene
psychologische Betreuung. Wir wollen eine muttersprachliche Versorgung in Brandenburg ermöglichen.
Therapeut*innen, die selbst geflüchtet sind und in Deutschland noch keine Zulassung haben, sollen in
speziellen Beratungsstellen arbeiten dürfen und die Hürden zur Arbeitszulassung abgebaut werden. Wir
wollen die psychologische Betreuung weiter ausbauendeutlich ausbauen und eine Regelfinanzierung
der psychosozialen Einrichtungen und Stellen sicherstellen: Von niedrigschwelligen, stabilisierenden
traumapädagogischen Angeboten bis hin zu Traumatherapie in Unterbringungen für Geflüchtete und
Orten des Ausreisegewahrsams sowie Gesundheitszentren, Dolmetscher*innen und mehr Angeboten in
Muttersprache. Um alle psychologische Erkrankungen angemessen behandeln zu können, braucht es
eine ausreichende und langfristige Finanzierung von Psychiater*innen und Neurolog*innen, um
nachhaltige Therapien zu ermöglichen. Das Erfolgsmodell Telefon- und Videodolmetschen, das in der
Kommunikation zwischen Geflüchteten und beispielsweise Ämtern und Krankenhäusern die
Sprachbarriere überwindet, wollen wir weiter finanzieren.

Begründung

Einrichtungen wie KommMit e. V. sind auf eine zuverlässige Finanzierung angewiesen, um ihre wichtige
Arbeit gewährleisten zu können. Stabile Regelfinanzierungen sorgen dafür, dass Fachkräfte gehalten
werden können und nicht immer über kleine Stellenanteile mit befristeten Projektmitteln finanziert
werden. Nur so können langfristige Therapien mit Erfolg ermöglicht werden.
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